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Mit den ,,WIDE-Updates” bieten wir Einblicke in die feministische Diskussion relevanter Themen aus dem Bereich
»Gender & Development” — Analysen und Positionen zu Geschlechtergleichstellung und fiir soziale Gerechtigkeit
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Gender-Indizes

Geschlechtergleichstellung messbar machen

Einleitung

Wie steht es um die Ungleichheit zwischen
den Geschlechtern in verschiedenen Landern
und Regionen heute? Wo und in welchen
Bereichen gibt es Fortschritt; wo Stagnation
und Backlash? Die COVID-19-Krise hat vieles
verandert — wie kdnnen Entwicklungen erfasst
und pragnant dargestellt werden?

In diesem WIDE-Update geht es um
internationale Gender-Indizes, die den
Anspruch haben, Geschlechter-Ungleichheit
im Verlauf der Zeit sowie im Vergleich
zwischen Staaten und Regionen zu
dokumentieren.

Indizes sind komprimierte Darstellungen von
Realitat. Sie ermoglichen internationale
Vergleiche, sind aber immer nur so gut wie
das ihnen zugrunde liegende Konzept und die
Qualitat der verfiigbaren Daten.

In jedem Gender-Index werden Informationen
stark geblindelt und dadurch reduziert. Somit
kénnen dynamische oder komplexere
Sachverhalte, wie Machtverhaltnisse und
Intersektionalitat kaum abgebildet werden.

Ebenfalls ein Problem ist die Binaritat der
gangigen Konzeptualisierung von ,Geschlecht”
(Mann — Frau), die den internationalen
Gender-Indizes bis dato zugrunde liegt.

Jedoch bieten manche der Indizes wie
insbesondere SIGI, der diskriminierende
Geschlechternormen bericksichtigt, auch
Datenbanken mit der Moglichkeit, genauer in
die Datengrundlage hineinzuschauen und ein
differenziertes Bild zu gewinnen.

Im ersten Beitrag dieses Updates werden
einige grundsatzliche Fragen zu Gender-
Indizes erlautert.

Daran anschlieRend werden verschiedene —
bekannte und weniger bekannte —
internationale Gender-Indizes vorgestellt —
ohne jeden Anspruch auf Vollstdandigkeit.

Eine weiterflihrende Liste an Gender-Indizes
findet sich im Kompendium {iber das Messen
von wirtschaftlichem Empowerment von
Frauen, das im zweiten Beitrag prasentiert
wird (S.2f).

In diesem Abschnitt wird auch das Konzept
des Gender-Pay-Gaps vorgestellt und es wird
thematisiert, welche Indikatoren und Indizes
Gender-Ungleichheit etwa fiir die Bereiche
Landwirtschaft und Handel nitzlich sind.

Im Anschluss daran wird andiskutiert, was
Daten und Reports zu globaler Ungleichheit
leisten kdnnen.

AbschlieBend wird der in entwicklungs-
politischen Berichtsformaten haufig
verwendete OECD-DAC ,,Gender Marker”
vorgestellt sowie die Indikatoren zum
entwicklungspolitischen EU-Gender Action
Plan IIl.

Inhalt
e Was macht einen guten Index aus? S.2
o Ausgewadhlte Gender-Indizes S.3

e Reports: Daten fiir ein besseres Leben? S.8
e Entwicklungspolitische
Gender-Marker und Indikatoren S.10
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Tragen Indizes zur Gleichstellung der
Geschlechter bei?

In dem Bestreben, Geschlechtergleichstellung
und deren Fortschritt zu messen, gab es in den
letzten Jahren eine Vielzahl von Indizes.
Indizes reduzieren komplexe Konzepte und
mehrere Indikatoren auf eine Zahl, und diese
Zahl kann verwendet werden, um Lander
einzustufen und, so die Theorie, den Wandel
voranzutreiben. Indizes scheinen also
Einfachheit, Ordnung und transformatives
Potenzial zu bringen.

Aber liefert die standig wachsende Zahl von
Indizes flir Themen wie die Starkung der Rolle
von Frauen und die Gleichstellung der
Geschlechter neue, umsetzbare Erkenntnisse?

Die Autorinnen betonen, dass nur Indizes, die
eine solide analytische Grundlage haben, auf
guten Daten basieren und eine klare politische
Botschaft vermitteln, dazu beitragen kénnen,
die Gleichstellung der Geschlechter
voranzutreiben.

Sechs Grundregeln, denen gute Indizes folgen
sollten:

1. Ein solider konzeptioneller Rahmen ist
notwendig, um einen aussagekraftigen Index
zu erstellen. So basiert beispielsweise der
Gender Inequality Index (GlI) auf Amartya
Sens Kompetenz- und Chancenrahmen.

2. Einfachheit des Designs und einfache
Interpretation sind entscheidend, um
Missbrauch zu vermeiden.

3. Ein klarer Zweck ist notwendig,
insbesondere wenn der Index neben einer
Kommunikationsfunktion auch fir politische
Entscheidungen gedacht ist — seine Ergebnisse
sollten klare politische Reaktionen ausl&sen.

4. Die Datenverfiigbarkeit ist entscheidend,
denn ohne Daten gibt es keinen Index.

5. Eine solide Methodologie zur Umwandlung
von Indikatoren mit unterschiedlichen
Eigenschaften in ein einziges
zusammengesetztes Mald und ein gesundes
Urteilsvermogen bei der Gewichtung dieser
Indikatoren sind von wesentlicher Bedeutung.

6. Es sollen neue Erkenntnisse gewonnen
werden kénnen und nicht nur schon
bestehende Einsichten wiederholt werden.

Problematik von Indizes:

e Gute, zuverldssige Daten sind notwendig,
d.h. eine gute Ausstattung von Statistik-
und Forschungsbiiros sowie geschultes
Personal.

e Lander-basierte Daten sind gut fiir
internationale Vergleiche, aber Diversitat
im eigenen Land und Intersektionalitat in
der Bevdlkerung wird mit einem
nationalen Index nicht erfasst.

e Die Wahl von Indikatoren kann
Geschlechter(un)gleichheit verdeutlichen
oder verstecken. Z.B. sind altersspezifische
Einschulungsquoten von Madchen oftmals
hoher als fiir Buben, aber die
Einschulungsquote sagt noch nichts aus
Uber etwaige Diskriminierung von
Madchen in den Schulen und tber
Schulabschliisse. Hohe
Einschulungsquoten von Madchen
kénnten sogar zu weniger Investitionen
flir Programme zur Férderung der
Schulbildung fiir Madchen fiihren.

e Ein komplexer Index mit mehreren
Komponenten (z.B. Bildung, Arbeitsmarkt,
Einkommen, Sicherheit) kann
unterschiedliche Werte der einzelnen
Komponenten verschleiern.

e Ein quantitativer Index allein benétigt eine
Absicherung mit qualitativen Daten, um
gute Politikentscheidungen treffen zu
koénnen.

Kommentar: Ein kurzer Artikel, der eine gute
Ubersicht tiber die Erfordernisse an Gender
Indizes gibt. Es hat keinen Sinn, die gleichen
Daten in neue Kombinationen zu giefen,
wenn die Datenlage unzuverldssig und
fehlerhaft ist. Indizes sind statistische
Verallgemeinerungen, deshalb sollte das
Makroniveau eine Landesindex immer mit
Mikrostudien fir bestimmte
Bevolkerungsgruppen erganzt werden.

Buvinic, Mayra & Carey, Eleanor (2018):

Okonomisches Empowerment von
Frauen messen

Eine sehr gute Ubersicht {iber internationale
Gender-Indizes und die ihnen zugrunde
liegenden Indikatoren und zudem Uber
natzliche Monitoring- und Evaluierungs-Tools



https://www.cgdev.org/blog/do-indices-move-needle-gender-equality
https://www.cgdev.org/blog/do-indices-move-needle-gender-equality

WIDE-Update 1/2022 -

stellt das von Mayra Buvinic u.a.
herausgegebene 120-seitige Kompendium
,Measuring Women’s Economic
Empowerment” dar.

Zum einen werden Analysen geboten, was die
verschiedenen Gender Indizes leisten und
welche Indikatoren-(Sets) ihnen zugrunde
liegen, was eine Einschatzung der
Aussagekraft der Indizes ermoglicht.

Zum anderen ist die Prasentation von
Monitoring- und Evaluierungstools eine
ausgezeichnete Handreichung fir
Organisationen, die den Effekt ihrer Projekte
und Programme in Bezug auf das
0konomische Empowerment von Frauen
nachweisen wollen.

Data2X & Center for Global Development (2020):

Gender Inequality Index (Gll)

Der Gender-Ungleichheit-Index (GIl) wurde
ebenso wie der Human Development Index
(HDI) und der Gender and Development Index
(GDI) vom Entwicklungsprogramm der
Vereinten Nationen (UNDP) entwickelt. Die
Daten werden jahrlich in einem Report
veroffentlicht.

Wahrend der ,,Gender and Development*“-
Index unmittelbar auf dem HDI basiert, der auf
den Faktoren Lebenserwartung, Schulbildung
(zahl der Schuljahre) und Pro-Kopf-
Einkommen beruht, sind im Gender-
Ungleichheits-Index (Gll) die Dimensionen
reproduktive Gesundheit, Empowerment und
Arbeitsmarktbeteiligung abgebildet. Konkret
werden fir diesen Index Daten zu
Muttersterblichkeit, Teenager-
Schwangerschaften (Geburten) sowie
geschlechtsspezifische Daten beziiglich
Sekundarbildung, Anteil an
Parlamentsabgeordneten und
Arbeitsmarktbeteiligung verwendet. Der Wert
des Gll rangiert zwischen 0 und 1, wobei 0
eine sehr geringe und 1 eine sehr hohe
Ungleichheit darstellt.

Die laut Gll ungleichsten Regionen der Welt
waren 2019 Subsahara Afrika (Gll: 0,570), die
arabischen Staaten (0,518) und Stidostasien
(0,505), wohingegen Europa und Zentralasien,
Ostasien und die Pazifikregion sowie

Gender-Indizes

Lateinamerika und die Karibik besser
abschneiden (Gll zwischen 0,256 und 0,389).
An der Spitze mit vergleichsweise geringer
Gender-Ungleichheit stehen die
Industrieldnder (darunter Osterreich an 18.
Stelle mit einem Wert von 0,069).

Der letzte Human Development Report aus
2020 befasst sich mit der Umwelt- und
Klimakrise unter dem Titel ,,Menschliche
Entwicklung und das Anthropozan®. Unter
anderem anhand des Gll wird dargestellt, dass
hohe Umweltbelastungen und
Ressourcenknappheit mit hoher sozialer
Vulnerabilitdt einhergehen und zur Vertiefung
von bestehenden Benachteiligungen fiihren.

UNDP (0.).):

UNDP (2020):

Global Gender Gap Index

Mit dem Global Gender Gap Index misst das
World Economic Forum (WEF) seit 2006 die
Entwicklung der ,,gender gaps” in vier
gesellschaftlichen Bereichen: 1)
Wirtschaftliche Teilhabe, 2) Bildungsstand, 3)
Gesundheit und Lebenserwartung und 4)
politische Teilhabe. Laut dem Global Gender
Gap Report 2021 werden wir noch 135,6 Jahre
brauchen, um den weltweiten Gender Gap zu
schlieBen und die Gleichstellung von Frauen
und Mannern zu erreichen. 36 Jahre mehr als
noch vor der Covid-19-Pandemie.

Zur Berechnung des Gender Gaps zieht das
WEF 14 Indikatoren in den vier oben
genannten Bereichen heran. Lander, die Daten
fir mindestens 12 der 14 Indikatoren
vorweisen kdnnen, werden in den Bericht
aufgenommen. Im Global Gender Gap Report
2021 wurden Daten aus 156 Landern
ausgewertet und dargestellt. Afghanistan,
Guyana und Niger sind erstmals
dazugekommen. Der Global Gender Gap
Report erlaubt einen Vergleich der Daten und
somit des berechneten Gender Gaps auf
nationaler Ebene (iber die Zeit hinweg (2006
und zum Vorjahresbericht) und auf
internationaler Ebene (zwischen
Landergruppen und einzelnen Landern), sowie
zwischen den vier gesellschaftlichen
Bereichen. Island stand im Landervergleich
2021 an erster Stelle, Osterreich an 21. und
Afghanistan an letzter. Fir jedes Land liefert
der Bericht auch Daten zur Kontextualisierung
des Gender Gaps (u.a. in den Bereichen:



https://www.cgdev.org/sites/default/files/measuring-womens-economic-empowerment.pdf
http://hdr.undp.org/en/content/gender-inequality-index-gii?utm_source=EN&utm_medium=GSR&utm_content=US_UNDP_PaidSearch_Brand_English&utm_campaign=CENTRAL&c_src=CENTRAL&c_src2=GSR&gclid=EAIaIQobChMI_M_pgPXC9AIVi7d3Ch2VogLVEAAYASAAEgJ7g_D_BwE
http://hdr.undp.org/en/content/gender-inequality-index-gii?utm_source=EN&utm_medium=GSR&utm_content=US_UNDP_PaidSearch_Brand_English&utm_campaign=CENTRAL&c_src=CENTRAL&c_src2=GSR&gclid=EAIaIQobChMI_M_pgPXC9AIVi7d3Ch2VogLVEAAYASAAEgJ7g_D_BwE
http://hdr.undp.org/sites/default/files/hdr2020.pdf
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Zugang zu Finanzen, biirgerliche und politische
Freiheiten, Bildung oder Gesundheit).

Dem Global Gender Gap Index liegen drei
Konzepte zugrunde: 1) er misst die ,gaps”
(Lucken in der Geschlechtergleichstellung) und
nicht den Level, 2) er misst die Ergebnisse und
nicht die dahinterstehenden Bemiihungen wie
Investitionen und 3) das Ranking basiert auf
dem Grad der Erreichung von
Geschlechtergleichstellung und nicht von
Frauenempowerment. Die Daten fiir die 14
Indikatoren werden vor allem von
internationalen Organisationen wie der ILO,
UNESCO, Weltbank oder vom WEF selbst
bezogen. Die Aktualitat der verwendeten
Daten reicht von 2018 bis 2020.

Anzumerken ist, dass bei den Daten und
Ergebnissen nur zwischen Frauen und
Mannern unterschieden wird. Der Bericht gibt
demzufolge keine Auskunft tiber Differenzen
innerhalb der Geschlechter (wie aufgrund von
Besitz, Behinderungen oder Religion) und
beriicksichtigt auch keine anderen
Geschlechtsidentitaten. Das wird auch von
den Studienautor*innen thematisiert und auf
die Binaritat der verfiigbaren Daten
zuriickgefiihrt. Der Bericht gibt Aufschluss
Uber den gleichberechtigten Zugang zu
Ressourcen und Moglichkeiten, und nicht, ob
z.B. geniigend Schulen vorhanden sind oder
ob die gesundheitlichen Dienstleistungen
gualitativ gut sind. Somit sagt er auch nichts
Uber den generellen Level von Schulbildung in
einem Land aus und geht nur auf die
Unterschiede zwischen Madchen und Jungen
in der Schulbildung ein.

World Economic Forum (March 2021):

SIGI: Index zu Gender-Normen

Der ,Social Institutions and Gender Index”
(SIGI) des OECD Development Centre misst die
Diskriminierung von Frauen in sozialen
Institutionen in 180 Landern. Durch die
Bericksichtigung von Gesetzen, sozialen
Normen und Praktiken erfasst der SIGI die
zugrunde liegenden Ursachen der
Geschlechterungleichheit mit dem Ziel, die fir
einen transformativen Politikwandel
erforderlichen Daten bereitzustellen. Der SIGI
ist auch eine der offiziellen Datenquellen fir
das Monitoring von SDG 5.1.1: ,,0b rechtliche
Rahmenbedingungen zur Férderung,
Durchsetzung und Uberwachung der

Geschlechtergleichstellung und der Starkung
der Rolle von Frauen bestehen oder nicht”.

Was sind soziale Institutionen?

Der SIGI definiert soziale Institutionen als
formelle und informelle Gesetze, soziale
Normen und Praktiken, die Zugang (access),
Rechte (rights), Moglichkeiten (opportunities)
und Handlungsspielraum (agency) von Frauen
und Madchen bestimmen. Informelle
Hindernisse bestehen aus Sanktionen, Tabus,
Sitten, Traditionen, und Verhaltensregeln.
Formale Regeln findet man in der Verfassung
des Staates, in Gesetzen und
festgeschriebenen Rechten.

Der SIGI misst folgende Dimensionen
bezlglich formeller und informeller Gesetze,
sozialer Normen und Praktiken:

e Diskriminierung in der Familie (Kinderehe,
Haushaltsaufgaben, Scheidung und Erbe)

e Eingeschrankte physische Unversehrtheit
(Gewalt gegen Frauen,
Genitalverstimmelung, reproduktive
Autonomie, negative Genderbalance
(,,missing women®)

e Eingeschrankter Zugang zu produktiven
und finanziellen Ressourcen (Zugang zu
Land und Wohnung, Finanzen,
Arbeitsrechten);

e Eingeschrankte birgerliche Freiheiten
(Burgerrechte, politische Mitbestimmung,
Bewegungsfreiheit, Zugang zur Justiz).

Die 16 Variablen des SIGI mit 33 Indikatoren
quantifizieren diskriminierende soziale
Institutionen wie ungleiche Erbrechte,
Kinderehen, Gewalt gegen Frauen sowie
ungleiche Land- und Eigentumsrechte. Mit
seinen 180 Landerprofilen,
Landerklassifizierungen, einer einzigartigen
Datenbank und seinem innovativen Simulator
bietet der SIGI eine starke Evidenzbasis. Damit
kann effektiv gegen diejenigen
diskriminierenden sozialen Institutionen
vorgegangen werden, die Fortschritte bei der
Gleichstellung der Geschlechter und der
Starkung von Frauen behindern. Dadurch
konnen politische Entscheidungstrager
Reformoptionen ausloten und ihre
wahrscheinlichen Auswirkungen auf die
Gleichstellung der Geschlechter in sozialen
Institutionen bewerten.

Der SIGI bietet:

e Einlanderlbergreifendes Ranking
beziiglich der Diskriminierung von Frauen



http://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2021.pdf
http://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2021.pdf
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e 180 individuelle Landerprofile mit
umfassenden qualitativen Informationen
zu rechtlichen Rahmenbedingungen und
Aktionsplanen zum Schutz der
Frauenrechte und zur Férderung der
Geschlechtergleichstellung

e Eine Datenbank mit allen
diskriminierenden Gesetzen, sozialen
Normen und Praktiken weltweit

e Ein Politiksimulator zur Vorhersage von
Reformoptionen, der es politischen
Entscheidungstragern ermoglicht,
Reformoptionen auszuloten und deren
wahrscheinliche Auswirkungen auf die
Gleichstellung der Geschlechter in sozialen
Einrichtungen zu bewerten.

In der Datenlibersicht von 2019 finden sich die
letzten verfligbaren Berechnungen des SIGI,
die mit den Resultaten von 2014 verglichen
werden kdnnen.

Die Scores werden nach Kontinent und Land
anhand der farbig gehaltenen vier
Dimensionen erstellt, zusammen mit Abwarts-
oder Aufwartstrends. Auch kénnen
Landervergleiche gezeigt werden. Die
Datenquellen werden angegeben. Aber was
z.B. fiir Osterreich ein Wert von 0.5 fiir das
Gesetz gegen Kinderehen und ein Praxiswert
von 2.8. bedeutet, ist nicht gleich ersichtlich.
Die Erklarung fiir Scores zu Gesetzen findet
sich auf https://www.genderindex.org/methodology/.
2.8. bedeutet der Prozentsatz an Madchen
zwischen 15-19 Jahren, die verheiratet,
geschieden, verwitwet oder in einer
Partnerschaft sind (man findet das heraus,
wenn man das ,i‘ bei dem jeweiligen Wert
anklickt.)

Kommentar: Der SIGI bietet eine komplexe
Analyse der relevanten gender-
diskriminierenden Faktoren mit einer
ausgefeilten Methodologie. Datenquellen sind
transparent angefiihrt, die Datensuche nach
Region und Landerprofilen funktioniert gut
und rasch, die Tabellen sind trotz ihrer
Komplexitdt Ubersichtlich. Je hdher ein Wert,
desto hoher die Diskriminierung von
Frauen/Madchen. Auch der Policy Simulator
ist ein numerischer Wert (fiir Osterreich z.B.
0.221 fur die Dimension ,,Diskriminierung in
der Familie”, der héchste Wert der vier
Dimensionen.) Was aber konkret getan
werden sollte, um diesen Wert zu verringern,
erfordert eine Analyse der Indikatoren zu
diesem Wert. Durch die Vielzahl an
Indikatoren findet man jedoch gute Hinweise
flr Politikempfehlungen und Korrekturen.

Wie bei allen Gender Indizes, liegt die
Aussagekraft eines Landerindex in der Qualitat
der statistischen Daten. Eine Makrosicht auf
ein Land kann zwar fir Politikentscheidungen
hilfreich sein, erfasst aber nicht etwaige
Differenzen aufgrund von Klassen-, Kasten-
oder ethnischen Zugehorigkeiten. Dazu
wiirden lokale Fallstudien zu ,access,
opportunities, rights” und ,,agency”
differenzierte Einsichten bringen.

OECD (0.J.):

UNCTAD: Gender-Ungleichheit und
globaler Handel

Ein fiir die UNCTAD (UN-Organisation flr
Handel und Entwicklung) erstellte
Forschungspapier zu ,Vergleich globaler
Gender-Ungleichheitsindizes: Wo ist der
Handel?“ diskutiert den Global Gender Gap
Index (GGl), den Geschlechter-
Ungleichheitsindex (GlI) und den Social
Institutions and Gender Index (SIGI) im
Hinblick auf Handel. Anhand der
Hauptkomponenten werden die wichtigsten
Dimension - wie Gesundheit, soziale
Bedingungen und Bildung, wirtschaftliche und
Erwerbsbeteiligung sowie politisches
Engagement — identifiziert und analysiert, wie
sich diese auf das Geschlecht und die
Ungleichheit zwischen den Geschlechtern
auswirken, dabei wird auch ein Vergleich mit
den Nachhaltigen Entwicklungszielen (SDG)
hergestellt.

Die Ergebnisse zeigen, dass wirtschaftliche
Teilhabe und Empowerment zwar wesentliche
Faktoren der Geschlechtergleichstellung sind,
jedoch nicht vollsténdig in die
Geschlechtergleichstellungsindizes
aufgenommen werden. In diesem
Zusammenhang erortert das Papier das Fehlen
von internationalem Handel, einem wichtigen
Treiber der wirtschaftlichen Entwicklung, der
komplexe und je nach Sektor
unterschiedlichen Folgen fiir d die
Gleichstellung der Geschlechter hat.

Das UNCTAD-Forschungspapier bietet
Interessierten die Moglichkeit zu einem
vertieften Verstandnis relevanter Gender-
Indizes, mit besonderem Blick auf die
wirtschaftliches Empowerment und die
Dimension des Welthandels.

UNCTAD (19.12.2019):



https://www.genderindex.org/
https://unctad.org/system/files/official-document/ser-rp-2019d11_en.pdf
https://unctad.org/system/files/official-document/ser-rp-2019d11_en.pdf
https://unctad.org/system/files/official-document/ser-rp-2019d11_en.pdf
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Gender Pay Gap

Der Gender Pay Gap misst die Differenz
zwischen dem durchschnittlichen
Bruttostundenverdienst zwischen
erwerbstatigen Frauen und Mannern in der
Europadischen Union. Eurostat — das
Statistische Amt der Europaischen Union (EU)
— ermittelt den Gender Pay Gap jahrlich fur die
27 EU-Lander. Die Daten werden von den
einzelnen Landern bereitgestellt.

Um den Gender Pay Gap zu messen, erfasst
Eurostat den Bruttostundenlohn aller
Arbeitnehmer*innen, die in Unternehmen mit
zehn oder mehr Beschaftigten arbeiten. Der
Indikator wird als unbereinigter Gender Pay
Gap bezeichnet, da er fiir die Berechnung
nicht nur die durchschnittlichen
Bruttostundenverdienst von
Vollzeitbeschaftigten, sondern auch von
Arbeitnehmer*innen in (Alters-)Teilzeit, von
geringflgig Beschaftigten sowie
Auszubildenden und Praktikant*innen
bericksichtigt.

Laut dem aktuellsten Gender Pay Gap von
Eurostat verdienten Frauen 2019 im EU-
Durschnitt 14,1% weniger pro Stunde als
Manner. In anderen Worten: im EU-Schnitt
verdienen Frauen 0,86 Cent, wo Manner 1
Euro verdienen. Sie miissten also zwei Monate
langer arbeiten, um auf das gleiche Entgelt zu
kommen. Dabei zeigen sich deutliche
Unterschiede zwischen den einzelnen EU-
Landern: Das geschlechtsspezifische
Lohngefalle reicht von weniger als 5% in
Luxemburg, Italien und Rumanien bis zu mehr
als 19% in Osterreich, Deutschland, Lettland
und Estland.

Im Vergleich zu dem unbereinigten Gender
Pay Gap der EU wiirde ein bereinigter Gender
Pay Gap die Lohnunterschiede zwischen den
Geschlechtern auf Basis vergleichbarer
Tatigkeiten und Qualifikationen berechnen; er
ist dementsprechend niedriger.

Die Europdische Kommission fihrt das
geschlechtsspezifische Lohngefille zwischen
Frauen und Mannern auf folgende strukturelle
Ursachen zuriick: 1) Arbeitsmarktsegregation
nach Geschlecht (Frauen sind
Uberreprasentiert in relativ schlecht bezahlten
Sektoren wie Pflege, Gesundheit und Bildung),
2) die zu Lasten von Frauen ungleiche
Verteilung von bezahlter und unbezahlter
Arbeit, 3) Lohndiskriminierung von Frauen und
4) wenige Frauen in Flihrungspositionen
aufgrund der ,glasernen Decke”.

Der Gender Pay Gap erlaubt einen jahrlichen
Vergleich zwischen einzelnen Landern und im
EU-27-Schnitt sowie den Vergleich liber einen
zeitlichen Zeitraum hinweg (ab 2002). Die
aktuellsten Daten werden jahrlich
ausgewertet, was zwei Jahre in Anspruch
nimmt — somit ist der aktuellste Gender Pay
Gap fir das Jahr 2019 vorhanden. Der
Indikator unterscheidet lediglich zwischen
Frauen und Mannern und nicht zwischen
unterschiedlichen Bildungshintergriinden,
Alter, sexuellen Identitaten etc.

EC (0.J.):

Eurostat (0.J.):

Equal Pay Day

Um auf das Lohngefalle zwischen Frauen und
Manner offentlichkeitswirksam hinzuweisen
und auf mogliche Ursachen und Losungs-
ansatze, wird in Osterreich zwei Mal jahrlich
der Aktionstag ,,Equal Pay Day” begangen,
einer im Frihjahr und der bekanntere im
Herbst; weiters gibt es noch einen EU-
Aktionstag.

2008 wurde der Equal Pay Day erstmals von
den ,Business and Professional Women
Austria“ (BPW) eingefiihrt und wird im
Frihjahr begannen. 2021 fand der Equal Pay
Day am 17. Februar statt. Das ist der Tag, bis
zu dem Frauen unentgeltlich arbeiten wiirden,
wenn sie ab dem Tag die gleiche Lohnsumme
wie die Manner bekdmen, wobei BPW zur
Berechnung das jahrlich berechnete Median-
Bruttojahreseinkommen der ganzjahrig
Vollzeitbeschaftigten ohne Lehrlinge der
Statistik Austria heranzieht.

Der bekanntere und offentlichkeitswirksamere
Aktionstag findet jahrlich im Herbst statt. 2021
wurde er am 25. Oktober begannen und von
vielen gewerkschaftlichen Organisationen zum
Anlass genommen, um auf die Lohnunter-
schiede zwischen Frauen und Mannern
hinzuweisen. Die Berechnung des Tages
bezieht sich auf den Gender Pay Gap der EU.
Der Tag markiert den Moment, ab dem Frauen
unentgeltlich arbeiten aufgrund der
existierenden Lohnschere zwischen Frauen
und Mannern.

Anzumerken ist, dass in beiden Berechnungen
nicht der gesamte Einkommensunterschied
zwischen Mannern und Frauen abgebildet ist,
da Vollzeitbeschaftigungsverhaltnisse bzw.
Stundenléhne verglichen werden. Nicht



https://ec.europa.eu/info/policies/justice-and-fundamental-rights/gender-equality/equal-pay/gender-pay-gap-situation-eu_en
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/sdg_05_20/default/table?lang=en
https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/sdg_05_20/default/table?lang=en
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beriicksichtigt ist die hohe Teilzeitquote von
Frauen. Laut Statistik Austria liegt der reale
Einkommensunterschied (2019) bei den
Netto-Lohnen der unselbstdndig Beschaftigten
in Osterreich bei 29,7% (bei den Brutto-
Lohnen 36,4%). Auch die Erwerbsquote ist
nicht reflektiert.

Ein dritter Aktionstag findet von der EU
organisiert jahrlich am 10. November statt:
der Equal Pay Day der Europaischen Union. Er
wurde 2011 ins Leben gerufen und soll die
Beseitigung des geschlechtsspezifischen
Lohngefilles befordern, was ein Hauptziel der
Gleichstellungsstrategie 2020-2025 der EU ist.
Der Grundsatz des gleichen Lohns fiir gleiche
oder gleichwertige Arbeit ist auch im Recht
der EU festgelegt.

Equal Pay Day (0.).):
Statistik Austria (0.J.):

Gleichstellungsindex der EU

Das Europadische Institut fiir Geschlechter-
gleichstellung (European Institute for Gender
Equality — EIGE) in Vilnius hat seit 2013 einen
Gleichstellungsindex (Gender Equality Index —
GEl) veroffentlicht, der die Fortschritte bei der
Geschlechtergleichstellung in der EU jahrlich
misst.

Das Besondere des GEl liegt einerseits in der
numerischen Prasentation von
Geschlechtergleichstellung durch ein
Punktesystem (1-100), das in einem
Kreisdiagramm fir alle EU-Lander dargestellt
wird und Vergleiche schnell ermdglicht.

Andererseits werden die Unterschiede
zwischen Frauen und Mannern in sechs
Kernbereichen, ndmlich Arbeit, Geld, Wissen,
Zeit, Macht und Gesundheit in diesem System
erfasst. Damit ist sowohl eine quantitative als
auch eine qualitative Analyse ermdglicht. Die
Darstellung der Resultate sowie der
konzeptuelle Rahmen sind graphisch sehr gut
aufbereitet, wodurch der Status quo im
internationalen Vergleich schnell erfasst
werden kann.

Zudem beinhaltet der Index noch zwei weitere
Aspekte: Gewalt gegen Frauen und
intersektionale Ungleichheiten. Zu den
intersektionellen Faktoren gehéren
Behinderung, Alter, Bildungsstand,
Geburtsland und Familientyp.

Der Index bietet auch ein ,,Spiel”“ an: Man
kann nachschauen, wie ein Leben fiir eine

Frau bzw. einen Mann in einem bestimmten
Land ausschauen wird.

Fiir 2021 wurde der Jahresbericht zum GEI mit
dem Schwerpunkt auf Gesundheit publiziert,
der die ersten Auswirkungen der Covid-19
Pandemie auf die geschlechtsspezifischen
Aspekte von Arbeit, Geld, Wissen, Zeit, Macht
und Gesundheit beleuchtet.

Der GEl ist ein wichtiges Policy-Instrument:
Durch die detaillierte Analyse auf EU- und
nationaler Ebene kdnnen jene Bereiche
identifiziert werden, die verbesserungswiirdig
sind. Der GEI fungiert somit als ein wichtiges
Instrument fiir die Politikgestaltung, das auch
NGOs fiir ihre Advocacy gegenliber
Regierungsinstitutionen verwenden kénnen.

Kommentar: Der GEl ist einer der wenigen
Indizes, der Intersektionalitat beriicksichtigt
und in die Analyse von
Geschlechterungleichheiten aufnimmt.

EIGE (0.J.):
EIGE (0.J.):

Gender-Indizes fiir die Landwirtschaft

Nach Geschlecht aufgeschliisselte Daten und
Indikatoren in der Landwirtschaft und einen
Uberblick tiber Datenliicken und bewéhrte
Verfahren gibt das von der
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten
Nationen (FAQ) 2016 herausgegebenen 165
Seiten starke Dokument. Es beschreibt und
analysiert drei geschlechtsspezifische Indizes
im Bereich Landwirtschaft, zeigt deren
Moglichkeiten und Grenzen sowie Best
Practices auf. Diese Veroffentlichung dient
auch dazu Verbesserungen in der Agrar- und
landlichen Statistik im Rahmen der Globalen
Strategie zu erreichen.

Als Griinde flr die Notwendigkeit dieser
Indizes wird Geschlechtergerechtigkeit in der
Landwirtschaft per se (S. 6) als erstes genannt,
weiters Wirtschaftswachstum und
Entwicklung (S. 7). Darliber hinaus werden
Bezlige sowohl zu den
Millenniumsentwicklungszielen (MDG 3) als
auch den Nachhaltigkeitszielen (SDG 1, 2, 4, 5)
der Vereinten Nationen hergestellt (S. 7).

Die Rolle und der Status von Frauen in der
Landwirtschaft im globalen Siden
unterscheiden sich je nach Land, ethnischer
Zugehorigkeit, Religion und Klasse; sie sind bei
landwirtschaftlichen Tatigkeiten haufig
Segregation und Diskriminierung ausgesetzt,



https://widenetzwerk-my.sharepoint.com/personal/thallmayer_wide-netzwerk_at/Documents/Öffentlickeitsarbeit/WIDE-Update/2021/Gender-Indizes/Equal%20Pay%20Day
http://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/soziales/gender-statistik/einkommen/index.html
https://eige.europa.eu/gender-equality-index/2021
https://eige.europa.eu/publications/gender-equality-index-2021-health
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was sich wiederum auf die Wahrnehmung
ihres Beitrags zum Wohlergehen der
Haushalte auswirken kann. Es ist daher
wichtig, die traditionellen Rollen und
hauslichen Pflichten von Frauen sowie die
ihnen zuzuteilende Zeit zu bericksichtigen.
Dementsprechend wurden fir die Analyse
acht Bereiche — Humankapital, Naturkapital,
physisches Kapital, Finanzkapital, Sozialkapital,
Zeitzuweisungen und Arbeit,
Entscheidungsfindung und landwirtschaftliche
Produktion - ausgewahlt und sowohl
empirische Studien als auch statistische
Ressourcen und wissenschaftliche Artikel
ausgewertet.

Die drei hier vorgestellten Indizes in der
Landwirtschaft sind:

e Das Agrar-Gender-Statistik-Toolkit der
FAO (S. 42)

e Der zentrale Rahmen fiir Gender-Kern-
Indikatoren in der Landwirtschaft (S. 47,
Core Gender Indicators for Assessing the
Socio-Economic Status of the Agricultural
and Rural Population)

e Der Index zur Starkung der Frauen in der
Landwirtschaft (S. 50, WEAI - Women'’s
Empowerment in Agriculture Index)

Alle drei haben sowohl Gemeinsamkeiten als
auch Unterschiede, erganzen aber einander:
Der WEAI etwa beriicksichtigt weitgehend die
gleichen Kapitalarten wie der zentrale Gender-
Rahmen, jedoch mit einer geringeren Anzahl
von Indikatoren, und ignoriert Themen wie die
Verwendung von Bewasserung und
Dingemitteln oder den Erhalt von
Beratungsdiensten. Das Agrar-Gender
Statistik-Toolkit und WEAI erkennen die
Bedeutung von Zeitaufwand und Arbeit an.
Alle drei Indizes erkennen den Wert der
Produktion, die Produktivitdt und den
Bestimmungsort landwirtschaftlicher Produkte
an.

FAO (2016):

Women, Peace and Security Index

Dieser Index wurde 2021 zum dritten Mal
publiziert. Er zielt darauf ab, global die
Sicherheitslage von Frauen zu erfassen. Dabei
werden die Bereiche Inklusion (6konomische,
soziale und politische Inklusion), Rechtslage
(Gesetze sowie informelle Normen) und
Sicherheit (auf individueller, kommunaler und

gesellschaftlicher Ebene) erfasst. Der Index
basiert nur auf 11 Indikatoren.

Wenig Uberraschend gehoren die Lander mit
den besten Bedingungen in Bezug auf Frieden
und Sicherheit fiir Frauen alle zu den
Industriestaaten, so auch Osterreich, das 2021
auf Platz 8 von 170 untersuchten Landern —in
denen 99% der Weltbevolkerung leben —
rangiert.

Hingegen zdhlen fast alle Lander am unteren
Ende des Sicherheitsindex zu Staaten, die von
der Weltbank als fragil bezeichnet werden:
Afghanistan ist demzufolge das
allerunsicherste Land weltweit fiir Frauen,
gefolgt von Syrien, Jemen, Pakistan, Irak,
Sidsudan, Tschad, D.R. Kongo, Sudan, Sierra
Leone, Palastina und Somalia.

Ergdnzend zu den globalen Daten wurde 2021
fur funf Lander (Athiopien, Nigeria, Somalia,
Sudsudan und Sudan) erhoben, wie sich die
Situation von gefliichteten / vertriebenen
Frauen gegeniiber einheimischen Frauen
darstellt. Fazit: Ihre Situation ist durchgangig
signifikant schlechter, was Einkommen,
Bewegungsfreiheit oder hdusliche Gewalt
betrifft. In einem Briefing werden daher
dringend gezielte Unterstiitzungsmafinahmen
gefordert, um gender-basierte Gewalt gegen
gefliichtete Frauen zu verringern,
Diskriminierung zu bekampfen und ihre
o6konomische Inklusion zu fordern.

Georgetown Institute for Women, Peace and Security
(0.J.):

International Rescue Committee (9.12.2021):

Gender-Daten und Kampf gegen
Hunger

Im Jahr 2018 starteten Gallup und die FAO die
MaRzahl GE 4 FS (,,Gender Equality for Food
Security”) auf Grund einer Befragung von
17.000 Frauen und Mannern nach deren
Freiheit, sich fiir eine Schwangerschaft zu
entscheiden, nach ihrer finanziellen
Unabhangigkeit, Schutz vor Gewalt und
unbezahlter Arbeit.



http://www.fao.org/3/ca6444en/ca6444en.pdf
http://www.fao.org/3/ca6444en/ca6444en.pdf
http://www.fao.org/3/ca6444en/ca6444en.pdf
https://giwps.georgetown.edu/the-index/
https://eu.rescue.org/report/women-peace-and-security-index-new-lens-forced-displacement
https://eu.rescue.org/report/women-peace-and-security-index-new-lens-forced-displacement
https://eu.rescue.org/report/women-peace-and-security-index-new-lens-forced-displacement
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Dabei zeigte sich, dass Frauen starker dem
Hunger unterliegen, aber sich diese Gefahr
herabsetzt, je mehr Entscheidungsmacht
vorhanden ist und zwar gleichermallen bei
Frauen und bei Mannern.

Dabei spielt auch Alter, Bildung und Standort
eine Rolle, aber je eine unterschiedliche bei
Frauen und Mannern und ebenso auch, um
welches Land es sich handelt. Frauen haben
weniger Zugang zu Ressourcen; COVID-19
wirkt sich an ihren Arbeitsplatzen und ebenso
bei ihrer (unbezahlten) Care- und Hausarbeit
starker aus. Letztere gilt als zur Privatsphare
gehorig und wird nur zégerlich untersucht.

Helen Castell (13.7.2020):

Weltbank: Daten fiir ein besseres
Leben

Dem Ziel, dass Daten fiir die Verbesserung von
Lebensumstdanden nutzbar gemacht werden
sollen, hat sich die Weltbank in ihrem Welt-
Entwicklungs-Bericht 2021 ,Data for Better
Lives” verschrieben.

Der Bericht widmet sich vor allem der Frage,
welche Daten es braucht, um Entwicklungs-
prozesse vor allem in den drmsten Landern zu
unterstitzen und voranzutreiben, wobei auch
Risiken und Einschrankungen in der 6ffentli-
chen Daten-Infrastruktur und im Zugang zu
Daten beleuchtet werden, jedoch liegt der
Fokus auf den Chancen der ,, Datenrevolution”.

Die Autor*innen gehen davon aus, dass in den
heutigen Moglichkeiten zur Datengewinnung
und -verarbeitung grolle Potenziale stecken,
sowohl flr eine erhéhte Wertschopfung von
Unternehmen als auch fir gezielte
Malnahmen von Regierungen zur
Verbesserung der Situation benachteiligter
und extrem armer Bevolkerungsgruppen.

Die Notwendigkeit zur Erhebung gender-
spezifischer Daten steht nicht im Vordergrund,
wird jedoch an verschiedenen Stellen
erwdhnt; etwa im Zusammenhang mit der
Bedeutung, ,granulare” (kleinteilig
aufgeschlisselte) Daten zur Verfligung zu
haben. Das sei wichtig, wenn es darum geht,
Prioritaten zu setzen, damit knappe
Ressourcen moglichst gezielt benachteiligten
Bevolkerungsgruppen zugutekommen. Oder
im Zusammenhang mit den geschlechts-
spezifisch unterschiedlichen Folgen der
COVID-19-Pandemie, wobei auf die gestiegene
Ungleichheit und Zunahme von Gewalt gegen

Frauen hingewiesen wird. Weiters wird auch
auf einen signifikanten digitalen Gender-Gap
hingewiesen. Weltweit verwenden 250
Millionen weniger Frauen als Mdnner das
Internet. Auch der Gebrauch von
Mobiltelefonen ist bei Mdannern um 20
Prozentpunkte hoher als bei Frauen.

Fazit: Daten kdnnen (verborgene) Realitaten
sichtbar maghen, aber es braucht politischen
Willen, um Anderungen herbeizufihren.

World Development Report 2021:

World Inequality Report 2022

Dieser Report basiert auf den Recherchen
eines Teams (World Inequality Lab) rund um
die franzdsischen Okonomen Thomas Piketty
und Gabriel Zucmann. Im Ungleichheitsreport
2022 wird herausgearbeitet, dass die globale
Vermogensungleichheit heute auf einem so
hohen Niveau liegt wie zur Blltezeit des
westlichen Imperialismus zu Beginn des 20.
Jahrhunderts. Dabei hat zuletzt die
Ungleichheit innerhalb von Staaten starker
zugenommen als zwischen den Staaten.

Die globale Vermogensungleichheit ist noch
ausgepragter als die Einkommensungleichheit:
Waihrend die reichsten 10% der
Weltbevolkerung 76% des gesamten
Vermogens besitzen, besitzt die drmere Halfte
der Weltbevolkerung nur 2% des
Gesamtvermaogens, also fast gar kein
Vermogen. Geschlechtsspezifische Daten zu
Vermogensverhaltnissen scheinen allerdings
nicht vorzuliegen.

In Bezug auf Geschlechterungleichheit wird im
Report die globale Entwicklung bei den
Erwerbseinkommen vorgestellt, wobei sich
der Anteil von Frauen am gesamten
Einkommen aus Erwerbsarbeit zwischen 1990
bis jetzt von 31% auf nicht ganz 35% erhoht
hat; ein Fortschritt, jedoch in sehr langsamen
Schritten — keine ganz neue Erkenntnis.
Manner verdienen noch immer knapp doppelt
so viel wie Frauen (vgl. Gender-Daten auf S.
102 bis 113 im Report).

Neben den Vermoégensdaten ist am Report
interessant, dass auch aufgezeigt wird, wie
Einkommens- und Vermoégensungleichheit mit
dem Klimawandel zusammenhdngen: 10% der
Menschen sind fir fast 50% aller Emissionen
verantwortlich, wahrend andererseits 50% der
armeren Menschen nur 12% der
Gesamtemissionen verursachen.



https://www.devex.com/news/q-a-how-data-can-stop-women-from-going-hungry-97674?utm_medium=image&utm_source=landing_page&utm_campaign=cs_genderdata
https://www.devex.com/news/q-a-how-data-can-stop-women-from-going-hungry-97674?utm_medium=image&utm_source=landing_page&utm_campaign=cs_genderdata
https://www.worldbank.org/en/publication/wdr2021
https://www.worldbank.org/en/publication/wdr2021
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Weiters wird konstatiert, dass in den
vergangenen 40 Jahren Nationen reicher, aber
Regierungen armer geworden sind, wobei die
COVID-Krise diesen Trend weiter verstarkt hat.

Um der wachsenden Ungleichheit
gegenzusteuern und Mittel fur die
Bewaltigung des Klimawandels zu generieren,
pladieren Piketty u.a. flr eine Besteuerung
sehr groBer Vermogen mittels einer leicht
progressiven Vermogenssteuer.

Eine Zusammenfassung des Reports ist in
verschiedensten Sprachen abrufbar.

World Inequality Lab (2021):

World Inequality Lab (2021):
(Zusammenfassung auf Deutsch)

»Manns genug?“ OECD-Report zu
restriktiven Mannlichkeitsnormen

Basierend auf Umfragen und einer Vielzahl
von Daten(-satzen) unterschiedlicher
Institutionen, darunter des ,,Social Institutions
and Gender Index” (SIGI), veroffentlichte die
OECD am internationalen Frauentag 2021
einen Report Giber Mannlichkeitsnormen, die
der Geschlechtergleichstellung hinderlich sind.

Bei einem vom 0Osterreichischen
AulRenministerium gesponsertem (online-)
Side-Event zur CSW65 wurden zentrale
Ergebnisse dieses Reports prasentiert.

Fazit: Es konnen landeribergreifend mehrere
Normen ,restriktiver Mannlichkeit”
identifiziert werden, die der Geschlechter-
gleichstellung abtraglich sind. Sie sind teils der
offentlichen, teils der Privatsphare
zuzurechnen. In der Zusammenfassung der
Studie sind sie plastisch dargestellt.

So gilt die 6ffentliche Sphare, insbesondere
der wirtschaftliche und politische Bereich, seit
jeher als eine Doméane der Manner. Fir diese
Sphare werden fiinf Mannlichkeitsnormen
beschrieben, die quer lber verschiedene
Kulturen weithin akzeptiert sind. Demnach
sollte ein ,richtiger Mann” der
Familienernahrer sein; er soll mehr verdienen
als die Frau; er soll in ,,mannlichen” Berufen
arbeiten; er soll ein ,idealer Arbeiter” sein, fir
den die Arbeit Vorrang vor allen anderen
Aspekten des Lebens hat; und er sollte eine
,mannliche” Fihrungspersonlichkeit sein, mit
einem durchsetzungsstarken und
raumgreifenden Flihrungsstil.

In der privaten oder hauslichen Sphare, die
traditionell als Domane der Frauen gilt,
fordern restriktive Mannlichkeits-
vorstellungen ebenfalls mannliche Dominanz.
Bezogen auf diesen Bereich bestehen
(toxische) Normen darin, dass ein ,echter”
Mann das letzte Wort bei Entscheidungen im
Haushalt haben sollte; dass er das
Haushaltsvermogen kontrolliert; dass er
Schutz und Vormundschaft fiir die
Familienmitglieder ausibt, insbesondere tber
Frauen und Madchen in der Familie; dass er in
Bezug auf sexuelle und reproduktive
Entscheidungen dominiert; und dass er keine
unbezahlte Pflege- und Hausarbeit leistet.

Etwa erklarten 37% der Befragten aus 49
Landern, dass es ihrer Meinung nach zu
Problemen fiihren wird, wenn eine Frau mehr
Geld verdient als ihr Mann. 18% der Befragten
aus 27 Landern befanden, dass ein Mann, der
zu Hause bleibt, um sich um seine Kinder zu
kimmern, weniger ,ein Mann“ ist.

Diese Normen und Einstellungen fiihren zu
einer Entwertung von bezahlter und
unbezahlter Arbeit von Frauen und tragen zu
einer Fortschreibung geschlechtsspezifischer
Diskriminierung bei. Es wird im Report
versucht, auch aufzuzeigen, wie
gegengesteuert werden kann.

OECD (8.3.2021):

OECD-DAC Gender Marker
— ein Instrument fiir die EZA

Den meisten Praktiker*innen der
Entwicklungszusammenarbeit, die mit
Forderungen durch die Austrian Development
Agency arbeiten, ist der ,Gender Marker“
(,Gender Equality Policy Marker”) mittlerweile
ein Begriff. Eingefiihrt vom Komitee fiir
Entwicklungszusammenarbeit (DAC) der
Organisation fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD),
einer Organisation der Industriestaaten, Ende
der 1990er Jahre, sollen mithilfe des Gender-
Markes Aussagen dariber getroffen werden
kénnen, ob Entwicklungsprojekte und -
Programme in Partnerlandern
Geschlechtergleichstellung als primares Ziel,
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als integriertes sekundares Ziel oder gar nicht
verfolgen.

Osterreich veréffentlicht auf dieser Basis seit
mehreren Jahren Gender-Daten zu den
Mittelfllissen seitens der Austrian
Development Agency (ADA), sodass
mittlerweile eine Zeitreihe seit 2005 verfligbar
ist. Gemalk OECD-Standard werden diese
Daten auf Basis der neuen Projektzusagen/-
Vertrage pro Jahr und nicht auf den
Auszahlungen veroffentlicht — daher kénnen
diese Zahlen nicht mit den ansonsten
geldufigen ODA-Daten direkt in ein Verhaltnis
gesetzt werden.

Uber das ,,Creditor Reporting System”, eine
online-Datenbank des OECD-DAC, ist zudem
der Gender-Fokus aller entwicklungspolitisch
relevanten offentlichen Férderungen der
verschiedenen Ministerien und 6ffentlichen
Korperschaften nachvollziehbar, und zwar fiir
jedes einzelne genehmigte Projekt oder
Programm.

Das DAC verdffentlicht jahrlich eine Ubersicht
mit Landervergleich, wobei zu beachten ist,
dass die Zahlen vom DAC in US-Dollar
angegeben werden (von der ADA hingegen in
Euro). Es wird dargestellt, in welchen Sektoren
Gender(-Mainstreaming) in welchem Ausmaf}
umgesetzt wird. Eigens angefiihrt werden die
Mittel, die direkt an Frauenorganisationen
und Gleichstellungs-Institutionen gehen,
sowie Mittel, die dem Kampf gegen
geschlechtsspezifische Gewalt gewidmet sind;
wobei diese Informationen erst seit kurzem
separat ausgewiesen sind.

Einen Uberblick (iber weitere Gender Policy
Marker, die von UN-Agenturen, der Weltbank,
privaten Sponsoren oder im For-Profit-Bereich
angewendet werden, gibt ein Artikel des
Center for Global Development von

September 2021 (siehe Quellenangabe unten).

Austrian Development Agency (2020):
(Tabellen), (S.20)

Alle ODA-Berichte:

OECD (2021):
(S.7 zu
Osterreich)

OECD (0.).):
OECD (0.).):
Center for Global Development (27.9.2021):

Indikatoren zum EU Gender Action
Plan Ill - Entwicklungszusammenarbeit

Der EU Gender Action Plan Il (GAP 1ll) gilt fur
die Entwicklungszusammenarbeit und
AulRenpolitik der Europaischen Union fiir den
Zeitraum 2021-2025. Fiir die EU-
Mitgliedsstaaten ist er nicht verbindlich, sie
werden jedoch dazu aufgefordert
(,eingeladen”), ihn zu unterstitzen und nach
den gleichen Indikatoren zu berichten.

Im GAPIII sind sechs Schwerpunkte festgelegt:
geschlechtsspezifische Gewalt; sexuelle und
reproduktive Gesundheit und Rechte;
O0konomische und soziale Rechte und
Empowerment von Madchen und Frauen;
gleichberechtigte Partizipation und
,Leadership“; Agenda ,Frauen, Friede,
Sicherheit”; und Nutzen der Chancen, die es
durch die griine Transition und die digitale
Transformation gibt.

Fir all diese Aktionsbereiche wurden
Indikatoren ausgearbeitet. Dabei wird
unterschieden zwischen: Teil I. Indikatoren fir
die Implementierung von MaRnahmen durch
die EU-Institutionen, und Teil Il. Indikatoren
bezlglich Geschlechtergleichstellung und
Verbesserung der Lebenssituation von Frauen
und Madchen in den Partnerlandern.

In der tabellarischen Darstellung der Ziele und
dazugehorigen Indikatoren ist die jeweilige
Ausgangsbasis (,,Baseline”), eine (herunter-
gebrochene) konkrete Zielsetzung, die zu
verwendende Datenquelle, und der/die
zustdndige Akteur*in beschrieben.

In Teil | geht es um die Dokumentation der
MittelflUsse fiir GleichstellungsmaBnahmen in
EU-EZA-Projekten und -Programmen, wobei
die OECD DAC Gender Marker 1 und 2 (fir
integrierte und spezifische Gleichstellungs-
malnahmen) eine wichtige Rolle als
Indikatoren spielen. Damit sollen auch
Aktionen (iber den engeren EZA-Bereich
erfasst werden, insbesondere Aktionen unter
dem ,Rahmenwerk fiir Investitionen” (betrifft
Kreditvergaben und Garantien).

Weiters gibt es eher simpel gehaltene
Indikatoren wie z.B., ob es Gender-Analysen
und -Plane in Bezug auf die Partnerlander gibt
oder nicht, ob und wie haufig sich die EU-
Delegationen in Dialogen mit den
Partnerregierungen engagieren, oder ob sich
die EU-Delegationen sich mit der
Zivilgesellschaft austauschen.
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https://www.entwicklung.at/fileadmin/user_upload/Dokumente/Publikationen/ODA-Berichte/ODA-Bericht_2019_Tabellen_Feb21.pdf
https://www.entwicklung.at/mediathek/publikationen/berichte
https://www.entwicklung.at/mediathek/publikationen/berichte
https://www.oecd.org/development/gender-development/aid-in-support-of-gender-equality-2021.pdf
https://www.oecd.org/development/gender-development/aid-in-support-of-gender-equality-2021.pdf
https://www.oecd.org/dac/gender-development/dac-gender-equality-marker.htm
https://stats.oecd.org/Index.aspx?DataSetCode=crs1
https://www.cgdev.org/blog/gender-equality-policy-markers-beginners-guide
https://www.cgdev.org/blog/gender-equality-policy-markers-beginners-guide

WIDE-Update 1/2022 — Gender-Indizes

Teil Il der Zielsetzungen des GAPIII bezieht sich Fir viele der Indikatoren werden qualitative
auf die Situation in den Partnerlandern der Analysen notwendig sein, etwa um lber das
Zusammenarbeit. Fiir jedes Sub-Ziel des GAPIII Ausmal, in dem Sexualbildung in Lehrplane
ist zumindest ein Haupt-Indikator, meist integriert ist, Auskunft geben zu kénnen (um
erganzt von weiteren Indikatoren genannt. Es nur einen Sub-Indikator im Bereich sexuelle
ist ein sehr ausfihrliches und detailliertes Set und reproduktive Gesundheit und Rechte zu
an Indikatoren, das hier angefiihrt wird. nennen).

Vielfach geht es um den Anteil von Frauen, die Bislang wurden die GAPIll-Indikatoren von der
in bestimmten Gremien vertreten sind, die an ADA nicht als Vorgabe Gibernommen. Die fir
FordermaBnahmen teilnehmen konnten, die den GAPIIl entwickelten Indikatoren fiir das
Zugang zu Dienstleistungen im Bereich Monitoring und die Evaluierung eigener EZA-
sexueller und reproduktiver Gesundheit haben Projekte/Programme zu verwenden, wird fiir
etc. Fir viele dieser Informationen wird eine NGOs jedoch kein Fehler sein.

gute offentliche Datenlage, aber auch eigene
Erhebungen Voraussetzung fiir eine
entsprechende Berichtlegung sein.

EU Commission (25.11.2020):

Glossar / Abkiirzungen

— Austrian Development Agency, Agentur der 6sterreichischen Entwicklungszusammenarbeit

— Creditor Reporting System; Online-Datenbank des OECD-DAC

— Entwicklungszusammenarbeit

— EU Gender Action Plan Ill, fur die EU Entwicklungszusammenarbeit 2020-2025
— Geschlechtergleichheit (-gleichstellung) / -Ungleichheit
— Luicke(n) in der Geschlechtergleichstellung
— Geschlechtsspezifische Einkommensliicke; geringeres Einkommen von Frauen gegenliber Mannern

— Internationale Arbeitsorganisation

— Komitee fiir Entwicklungszusammenarbeit der Organisation flir wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung (eine Organisation der Industriestaaten)

— Instrument zur Bewertung von EZA-MaRnahmen in Bezug auf Geschlechtergleichstellung
— Social Institutions and Gender Index
— UN-Organisation fiir Handel und Entwicklung

— Weltwirtschaftsforum
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https://ec.europa.eu/international-partnerships/system/files/swd_2020_284_en_final.pdf
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